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66. Vom Lühnchen und Hähnchen.
1. Es war einmal ein Hühnchen und ein Hähnchen. Die gingen

miteinander auf den Nußberg und suchten siecn Nubchen. Das
Hahnchen sprach zum Hühnchen: „Wenn du ein Nubchen findest,
iß es ja nicht allein! Gib mir die Hälfte davon, sonst erwürgst du.“
Aber das Hühnchen hatte ein Nübchen gefunden und es allein ge-
gessen, und der Kern war in seinem Hälschen stecken geblieben,
ãab es im Erwurgen war und ängstlich rief: „Lähnchen, Hähnchen,
hol mir geschwind ein wenig Brunnen, ich erwürge sonst!“

2. Da lief das Hähnchen flugs zum Brunnen und sprach:
„Brunn, Brunn, gib mir Brunn, daß ieh den Brunn meinem Huhn-
hen gebe! Es legt oben auf dem Nubberge und will ersticken.“
UInd der Brunnen sprach: „Erst geh hin zur Braut, und hole mir
den Kranz!“ Da lef das Hähnchen hin zur Braut und sprach:
„Braut, Braut, gib mir den Kranz, daß ich den Kran- dem Brunnen
gebe, dab mir der Brunnen Brunnen gibt, daß ien den Brunnen
meinem Huhnchen gebe! Es liegt oben auf dem Nubberge und, vwill er-
würgen.“ Aber die Braut sprach: „Erst geh hin zum Schuster,
und hole mir Schuhe!“ Und wie das Hähnchen zum Schuster kam,
sprach dieser: „Erst geh hin zur Sau, und hole mir Schmer!“ Und
qüe Sau sprach: „Eret geh hin zur Kuh, und hole mir Mleh!“
Und die Kuh sprach: „Erst geh hin zur Wiese, und hole mir Gras!“
— Mie nun das Hähnchen zur Wiese kam und sie um Gras bat,
war diess gütig und gab ihm viele Blumen und Gras. Dieses gab
geschwinde das Hähnchen der Kuh und erhielt Milch dafür, und für
qdie Milch tat auch das Schwein von seinem PFett her, und damit
schmierte der Schuster sein Leder und machte flugs die Schuhe der
Braut, und gegen die Schuhe tat freundlich die Braut den Kran-
her, und das Hähnchen reichte denselben dem Brunnen, und dieser
sprudelte sogleich sein Klares Wasser heraus und in das Gefäßchen,
welches das Hähnchen unterhielt. Im schnellen Laufe kehrte nun
das Hähnchen zurück zum Nubberge. Aber wie es zum Hühnchen

kam, war dasselbe unterdessen erwurgt.
3. Da kikeriläte das Hähnchen vor Schmerz hell auf. Das

hörten alle Tiere in der Nachbarschaft. Die liefen herbei und
weinten um das Hühnchen. Und da bauten sechs Mäuslein einen
Trauerwagen. Darauf legten sie das tote Hühnchen und spannten
sich davor und zogen den Magen fort.

4. Mie sie nun, das Hähnchen, das tote Hühnchen, die Mäus-
lein und der Trauerwagen, so auf dem Wege waren, da kam der
Fuchs hinterdrein und fragte: „Wo willst du hin, Hähnchen?“ —
„Ich will mein Hühnchen begraben.“ — „Das will ieh tun, du
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